Nicht schwarz sehen – 

GRÜN wählen

Liebe Wählerinnen und Wähler,

die Herausforderungen, die die Welt an uns und unsere Kinder stellt, werden immer gewaltiger – global und lokal. BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN haben eigene Antworten auf die Fragen, die unsere Zukunft bestimmen. Wir GRÜNE vor Ort  engagieren uns schon viele Jahre dafür, Hemmingen liebenswerter zu gestalten, Umwelt- und Klimaschutz zu fördern, Kinder und Jugendliche in den Mittelpunkt zu rücken sowie bürgerschaftliches Engagement zu unterstützen.

In der vergangenen Ratsperiode haben wir viel bewegt: in der Schulpolitik ebenso wie in der Kinder- und Jugendpolitik oder bei Wirtschaft und Finanzen. Die Fraktion von BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN hat nicht durch Ideologie, sondern durch Sacharbeit in allen Bereichen der Kommunalpolitik ihre Kompetenz und ihre Bürgernähe bewiesen. Wir haben erreicht, dass auch andere Parteien Umwelt- und Verbraucherthemen für sich entdeckt haben. Doch lassen Sie sich nichts vormachen: Nur wo GRÜN dransteht, ist auch wirklich GRÜN drin. 

Stöbern Sie ein wenig in unserem kommunalen Wahlprogramm für die Jahre 2006 bis 2011. Dann werden Sie wissen, warum Ihre Wahl für BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN eine gute Wahl für die nächsten fünf Jahre ist – für Harkenbleck und Hiddestorf ebenso wie für Wilkenburg und Ohlendorf, für Devese ebenso wie für Arnum und Hemmingen-Westerfeld.

Kommunalwahl 2006

Natur und Umwelt

Grün ist die Hoffnung –  

doch Hoffen reicht nicht aus
Auch wenn alle Parteien mehr oder minder für den Umweltschutz eintreten, nehmen die Versiegelung neuer Flächen für Wohnungs- und Straßenbau sowie die Ausweisung neuer Kiesabbaugebiete in Hemmingen doch weiterhin zu. Dabei sind Erhaltung und Wiederherstellung einer intakten Umwelt Voraussetzung für ein menschenwürdiges Dasein. Notwendig ist deshalb, die natürlichen Ressourcen zu schützen und die Umweltverträglichkeit bei  allen wirtschaftlichen, baulichen und verkehrsplanerischen Maßnahmen zu überprüfen. Hemmingen muss den Gedanken der Nachhaltigkeit aus der lokalen Agenda 21 immer im Blick haben und entsprechend handeln.

Bündnis 90/ Die Grünen fordern

· den Stopp von weiterem Kiesabbau in Hemmingen,

· einen umweltverträglichen Hochwasserschutz,

· die ökologische Unterhaltung und Renaturierung von Gewässern, z.B. der Arnumer Landwehr,

· einen verstärkten Schutz von Natur- und Landschaftsschutzgebieten sowie die Ausweisung geschützter Landschaftsbestandteile und Naturdenkmale,

· einen ökologischen Ausgleich aller Eingriffe in Natur und Umwelt durch den Verursacher,

· eine Bewirtschaftung der Hemminger Böden ohne den Einsatz gentechnisch manipulierter Pflanzen; dazu ist der Dialog mit den Landwirten wichtig, 

· eine kontinuierliche Umsetzung von Maßnahmen zur Biotopvernetzung, eine ökologisch sinnvolle Aufwertung der ausgeräumten Landschaft sowie eine Begrünung von Acker- und Feldrainen,
· ein gut ausgeschildertes Naherholungs-Wegenetz,

· die Förderung umweltfreundlicher Fassaden- und Dachbegrünung,

· eine intensive Umweltberatung der Stadt für private Haushalte; es muss verstärkt über Fördermöglichkeiten und richtige Wärmedämmung, über Abfallvermeidung, Eigenkompostierung und ähnliche Themen informiert werden,

· die Einrichtung eines Wertstoffhofs (Recyclingstation) für Hemmingen, um die Restabfall-Menge zu verringern,

· das konsequente Anwenden der Umweltverträglichkeitsprüfung – sowohl bei allen Vorhaben der Stadt Hemmingen als auch bei der Vergabe von Zuschüssen an Dritte,

· das Aufstellen von Grünordnungsplänen bei neuen Bauflächen; diese Inhalte müssen in den Bebauungsplänen festgeschrieben werden,

· eine Umstellung der städtischen Fahrzeuge auf schadstoffarme  Fahrzeuge,

· die Verwendung von umweltfreundlichen Produkten im Bereich der kommunalen Verwaltung,

· eine Unterstützung von Bürgerinitiativen und Vereinen, die sich dem Gedanken der lokalen Agenda 21 verpflichtet fühlen.

Kommunalwahl 2006

Energie

Wir haben nichts 

mehr zu verschenken
Auch wir Hemminger gehören zu dem Teil der Menschheit, der beim Verbrauchen von Energie über seine Verhältnisse lebt. Energievorräte werden weltweit knapper; zugleich zeichnen sich die katastrophalen Folgen der globalen Erderwärmung immer deutlicher ab. Wir alle müssen hier gegensteuern. Die Stadt kann durch eigene Maßnahmen und durch eine ausgiebige Beratung der Hemminger ihren Teil dazu beitragen. Besonders im Bereich der rationellen und umweltschonenden Erzeugung und Nutzung von Wärme und Strom – sowohl in Privathaushalten wie auch im Kleingewerbe – schlummern noch Reserven, die durch die Weiterführung des Förderungsprogramms „Pro Klima” sowie weitere ergänzende Maßnahmen der Stadt Hemmingen mobilisiert werden können. Dabei kann auch durch konsequentes Vermeiden und das sinnvolle Verwerten von Abfällen mehr für den Schutz der Umwelt getan werden als durch aufwändige und teure Restabfall-Behandlungsanlagen.

Bündnis 90/ Die Grünen fordern

· das Auflegen eines  Programms der Stadt Hemmingen zur fachgerechten Erstinformation über Fördermöglichkeiten bei energetischen Sanierungsmaßnahmen und beim Einsatz regenerativer Energien,

· die intensive Nutzung der Mittel des Förderprogramms „Pro Klima“ und eine fortwährende Beratung und Werbung bei Privatleuten, um noch mehr Energie einzusparen oder besser zu nutzen,

· die Unterstützung von Projekten zur regenerativen und dezentralen Energieerzeugung, also von Solar- und  Windkraftanlagen sowie Blockheizkraftwerken; zur Wärmeerzeugung für das Freibad Arnum und das Hallenbad Hemmingen plädieren wir für den Bau einer Biomasse-Anlage,

· die Verwertung von Speiseresten in Biogas-Anlagen, möglichst in Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft,

· energetische Sanierungskonzepte für alle städtischen Gebäude; dazu zählen eine verstärkte Wärmedämmung, die Nutzung von Sonnenenergie, effektivere Heizungsanlagen, verbesserte Wasserspar-Technik  oder der Kauf energiesparender Geräte,
· bei kommunalen Neubauten Anwendung des Passivhaus-Standards,
· den Bezug von Ökostrom von Seiten der Stadt Hemmingen, die damit ein Vorbild für Gewerbe und private Haushalte sein kann,

· eine energiesparende Bauleitplanung für alle Wohn- und Gewerbegebiete in Richtung Passivhausstandard  mit einem entsprechenden Nachweis bei der Bauabnahme,

· die Bereitstellung von städtischen Dächern für den Bau privater Solaranlagen,

· sichere Abstände zwischen Mobilfunk-Sendern auf der einen Seite sowie Wohngebieten, Schulen, Kindergärten und Altenheimen auf der anderen Seite.

Kommunalwahl 2006

Bauen und Wohnen

Ein Ort wächst 

über sich hinaus

Hemmingen ist ein guter und nachgefragter Wohnstandort. Die Nähe zur Großstadt bei gleichzeitiger Lage im Grünen – das ist einer unserer großen Trümpfe. BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN wollen diese Qualitäten sichern und weiter ausbauen. Hemmingen kann und soll sich weiterentwickeln, allerdings nicht zu schnell und nicht dem Zufall überlassen. Denn „Stadt“ ist vieles gleichzeitig: Lebensraum und Arbeitsplatz, Spielbereich und Lernumfeld, Altersruhesitz und Zentrum gesellschaftlichen und kulturellen Lebens. 
Bündnis 90/ Die Grünen fordern

· Bau- und Wohnformen für alle Lebenslagen, für jedes Alter und für jeden Geldbeutel,

· erschwingliches Bauland auch für Hemminger; deshalb sollte die Kommune insbesondere junge Familien unterstützen, indem sie kommunales Bauland ausweist oder einen Kinderbaulandbonus gewährt,

· das Ausweisen einer Ökosiedlung nach Wennigser Vorbild in Arnum-West; dabei sind u.a. der Bau von Eigenheimen mit Passivhaus-Standard, einer Gemeinschafts-Heizkraftanlage und eines Mehrgenerationenhauses denkbar,

· im Falle einer möglichen Ausdehnung von Arnum-West ein vorab erstelltes Verkehrskonzept für den gesamten Ort, das die Belastungen der bestehenden Wohngebiete möglichst gering hält und eine Anbindung an den Busverkehr für alle sicherstellt,

· Entwicklungsmöglichkeiten auch für die kleineren Ortsteile, wobei der örtliche Bedarf im Vordergrund steht. Große Baugebiete sollen hier nicht mehr ausgewiesen werden – mit Ausnahme von Hiddestorf. Hier dient die Siedlungserweiterung am nördlichen Ortsrand auch der Sicherung der örtlichen Grundschule,

· Gemeinschaftsflächen in den Wohngebieten für nachbarschaftliche Aktivitäten aller Generationen, darunter auch attraktive Spielplätze,

· eine Stärkung der Ortszentren; wir wollen den Rathausplatz Hemmingen und das Ortszentrum Arnum weiterentwickeln und gegenüber der Konkurrenz am Stadtrand stärken,

· eine Mitwirkung der Bürger an der Gestaltung ihres Umfeldes, insbesondere der Freiflächen. Die Kinderbeteiligung bei der Anlage von Spielplätzen  soll fortgesetzt werden,  

· einen Stopp bei der Ausweisung neuer, großflächiger Gewerbegebiete in Hemmingen. Wir setzen den Schwerpunkt auf die Bestandspflege und die Wiedernutzung leer stehender Flächen.
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Verkehr

Noch mehr Schwung

für Bus und Rad

Wie jede Umlandgemeinde hat Hemmingen die Lasten des Berufspendelverkehrs aus dem weiteren Umland zu tragen. Zur Lösung setzen Bündnis 90/ Die Grünen nicht auf eine neue Umgehungsstraße, die B3 neu, sondern auf die Verbesserung des Bus- und Bahnverkehrs sowie den Ausbau des Radwegenetzes. Die Alternativen zum Auto müssen noch attraktiver werden. Hemmingen bietet hierfür - auch wegen der Nähe zu Hannover - die besten Voraussetzungen.

Bündnis 90/ Die Grünen fordern

· keine B 3 neu,

· eine Entlastung der B 3, insbesondere vom Schwerlastverkehr,

· die Beschleunigung des Busverkehrs auf der B 3. Ob in absehbarer Zeit eine Stadtbahn nach Hemmingen geführt wird, ist fraglich. Daher muss der Busverkehr auf der B 3 noch attraktiver werden – z.B. durch eine Ampelvorrangschaltung und durch verstärkte Busangebote an den Wochenenden,

· eine kundenfreundlichere Ausstattung der Haltestellen sowie verbesserte innerörtliche Umsteigemöglichkeiten im Busverkehr. Dazu gehört eine zeitliche Abstimmung der Fahrpläne an den Schnittstellen der einzelnen Linien, beispielsweise an der Deveser Straße in Hemmingen-Westerfeld; dies ist besonders wichtig an Wochenenden, wenn die Busse zwischen den einzelnen Ortsteilen nur selten fahren, 

· den Erhalt und Ausbau flexibler Nahverkehrsmittel wie Ruf- und Nachtbus,

· eine Entschärfung von gefährlichen Verkehrsbereichen, z.B. der Einmündung der  Berliner Straße in die Brückstraße oder der Ortsdurchfahrten in Devese, Hiddestorf und Altem Dorf,

· einen Ausbau und die Vervollständigung des Radwegenetzes in Hemmingen, damit Radfahrer alle Ortsteile auf eigenen Fahrspuren – ohne sich Fahrbahnen mit dem Autoverkehr teilen zu müssen – erreichen können; dazu zählen z. B. die Verbindungen zwischen Ohlendorf und Hemmingen (möglicherweise auch über eine attraktive Route via Arnum) oder zwischen Hiddestorf und Pattensen, 

· die Sanierung des Radwegenetzes auf renovierungsbedürftigen Strecken, etwa zwischen Arnum und Ohlendorf, und eine fortdauernde Instandhaltung aller Routen,

· das Ausweisen wichtiger Radwege mit entsprechender Beschilderung als echte Alternative für KFZ-Pendler (insbesondere die Strecken Richtung Hannover), um diese Pendler zum Umsteigen vom Auto aufs Fahrrad zu bewegen,

· das Ausweisen eines Rad-Rundwanderwegs für die Naherholung, der an allen Sehenswürdigkeiten in allen Hemminger Ortsteilen vorbeiführt; diese „Hemminger Runde“ muss ebenfalls angemessen ausgeschildert werden,

· das Auflegen eines Stadtplans, der alle Radewegeverbindungen der Stadt mitsamt den Eigenschaften von Haupt- und Nebenrouten zeigt – sowohl für den Berufs- wie für den Freizeitverkehr – und der Kurzbeschreibungen aller touristisch attraktiven Örtlichkeiten in Hemmingen enthält; unser Ziel ist es, dass die Kommune schon bald mit dem Prädikat „Radlerparadies Hemmingen“ (oder einem ähnlichen Slogan) für sich werben kann.
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Kinder

Ein guter Start
ist lebenswichtig
Familien, die in Hemmingen leben oder ihren Wohnsitz hierher verlegen möchten, sollten ein dauerhaft kinderfreundliches Umfeld vorfinden – von der Stadtplanung bis zur Gebührenpolitik, von der Kinderkrippe bis zum Ausbildungsplatz. Die Entscheidung für Kinder darf nicht an finanziellen Überlegungen scheitern.

Um die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu gewährleisten, wollen BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN deshalb auch eine Verbesserung der Betreuungsangebote für unter dreijährige Kinder in Hemmingen erreichen. Daneben brauchen wir eine Qualitätsoffensive im Bereich der Kinderbetreuung. Bessere Ausstattung, mehr Personal und neue Konzepte sind Investitionen in die Zukunft unserer Kinder. 

Bündnis 90/ Die Grünen fordern

· den Erhalt bzw. bei Bedarf den Ausbau der Kindergärten und Horte in kommunaler Trägerschaft,

· den Erhalt der bisherigen Kita-Standards, also keine Kürzungen bei Ausstattung oder Personal, 

· ausreichende Fortbildungs-Möglichkeiten für Erzieherinnen und Erzieher,

· eine schrittweise Abschaffung der Gebühren für Krabbelgruppen, Kindergärten und Horte; bis dahin muss es eine sozial gerechte Gebührenordnung geben, die den Namen „Sozialstaffel“ verdient und alle im Haushalt lebenden Personen berücksichtigt,

· mehr Sprachförderung als zentrale Bildungs- und Integrationsaufgabe aller Kindertagesstätten, 

· bedarfsgerechte Früh- und Spätdienste sowie Ganztagsplätze mit flexiblen Öffnungszeiten in den Kitas  entsprechend den Bedürfnissen von Eltern und Kindern,

· die Einführung einer Familien-Zeitkarte, die man – etwa im Zehnerblock – erwerben kann, um in Notfällen und bei überraschend auftretenden Betreuungslücken (z. B. Arztterminen) einen Bereitschaftsdienst im Hort in Anspruch nehmen zu können, 

· eine Umstellung der angebotenen Mittagsverpflegung  in Kitas hin zu Lebensmitteln aus überwiegend biologischer, kontrollierter Erzeugung,

· die Durchsetzung des Rechtsanspruchs auf einen wohnortnahen Kindergartenplatz, der sich an den Betreuungswünschen der Eltern orientiert, für alle Kinder,

· die Schaffung von Betreuungsmöglichkeiten für mindestens 30 Prozent der Kinder unter drei Jahren, 

· die Förderung von Elterninitiativen für alternative Betreuungsangebote wie den Waldkindergarten, die Hemminger Landstrolche oder den Spielgarten Harkenbleck,

· die Schaffung von Betreuungsangeboten für so genannte Lückekinder, also für Schulkinder, die für den Hort zu alt, aber für das Jugendzentrum noch zu jung sind. Für diese sollten neben Betreuung und Essen auch Hausaufgabenhilfe und Freizeitangebote bereitgestellt werden,

· ein Projekt „Bildungsnetzwerk Kita“, das den teilnehmenden Kindern in Kooperation mit Kultureinrichtungen, Vereinen und Experimentierwerkstätten vielfältige Anregungen in Sport, Kunst und Musik bietet,

· die Schaffung von vielfältigen Freiflächen und Kinderspielplätzen.
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Jugend

Freiräume brauchen

ihren Platz

In Hemmingen gibt es eine Vielfalt von sportlichen, kulturellen und sozialen Aktivitäten, zu denen Vereine, Verbände oder Kirchengemeinden Kinder und Jugendliche anregen. BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN begrüßen diese Angebote von der Feuerwehr-Freizeit bis zum Musikschul-Konzert, vom Schachturnier bis zum Rettungsschwimmen. Weil diese Aktivitäten aber nicht alle Bedürfnisse von Jugendlichen abdecken können, ist es Aufgabe der Stadt,  jungen Menschen auch Angebote „offener“ Jugendarbeit zu machen. Ziel ist eine Förderung, die die Jugendlichen weitgehend selbstbestimmt Freude erleben und ihre Freizeit gestalten lässt, sie im Bedarfsfall aber auch pädagogisch begleitet; qualifizierte Jugendsozialarbeit gewinnt zunehmend an Bedeutung.

Bündnis 90/ Die Grünen fordern

· Jugendtreffs in allen Ortsteilen; die Angebotspalette sollte dabei je nach Notwendigkeit vom einfachen Unterstand bis zu festen Räumlichkeiten reichen, in denen beispielsweise auch ein betreuten Internet-Café oder ein  Musikübungsraum Platz finden könnten,

· eine bedarfsgerechte Jugendeinrichtung in Arnum,

· den Bau einer Skater-Anlage in Arnum,

· die Unterstützung von selbst organisierten Jugendinitiativen wie dem AJZ Hemmingen oder Bauwagengruppen,

· eine Unterstützung der Arbeit des kommunalen Jugendbeirats; grundsätzlich sollten Hemminger Jugendliche an allen Entscheidungen, die sie selbst betreffen, beteiligt werden, 

· eine von der Stadt getragene Beratungsstelle für Jugendliche, wo sie Hilfe beispielsweise bei Partnerschaftsproblemen oder hoher Verschuldung bekommen,

· Integrations-Angebote für Jugendliche, die sich allen herkömmlichen Formen von Jugendarbeit entziehen,

· Modellprojekte in Kooperation von Jugendpflege und  KGS Hemmingen, um insbesondere Hauptschülern den Einstieg ins Berufsleben zu erleichtern,

· keine Kürzungen bei Personal und Sachmitteln in der Jugendpflege.

Kommunalwahl 2006

Schule

Von Ganztagsschulen

kann man lernen

Die soziale Herkunft darf nicht prägend sein für die Bildungschancen von Jugendlichen. Eine gute Schule muss daher die Chance bieten, dass jede Schülerin und jeder Schüler entsprechend den eigenen Fähigkeiten einen Platz in unserer Gesellschaft finden kann. Für die Unterrichtsversorgung, die Inhalte und die Schulform ist zwar das Land zuständig – doch auch die Kommune hat erhebliche Möglichkeiten zur Verbesserung ihrer Schulen. 

Bündnis 90/ Die Grünen fordern

· die Sicherung der Carl-Friedrich-Gauß-Schule als Kooperative Gesamtschule (KGS),

· den Ausbau der KGS Hemmingen zu einer Ganztagsschule,

· den Bau einer Mensa mit Freizeitbereich auf dem KGS-Gelände; im Rahmen eines Gesamtkonzepts zur Neugestaltung des Außengeländes muss auch eine Verlegung der Busschleife geprüft werden,

· eine ausreichende personelle Versorgung der Ganztagsschule mit pädagogischen Fachkräften, die die Tätigkeit der Lehrer im Zuge begleitender Schulsozialarbeit unterstützen und ergänzen, sowie eine enge Zusammenarbeit mit der städtischen Jugendpflege,

· die Einbindung von Vereinen, Verbänden und kulturellen Institutionen in den Ganztagsbetrieb,

· finanzielle Unterstützung von Förderunterricht an allen Hemminger Schulen, um die Integration von Kindern aus anderen Kulturkreisen und Nationen zu erleichtern, 

· die Unterstützung von Initiativen, die sich ehrenamtlich um die Weiterbildung von Kindern und Jugendlichen kümmern, beispielsweise auf dem Gebiet der Leseförderung,

· eine Stärkung der Mitarbeit von Schülern und Eltern an den Schulen,

· eine Bestandssicherung der Hemminger Grundschulen auch in den kleineren Ortsteilen,

· eine fortwährende Umgestaltung der Schulhöfe zu Erlebnis- und Spielflächen,

· eine kontinuierliche Ausstattung der Schulen mit notwendigen Sachmitteln, etwa im Bereich der Neuen Medien.
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Kultur

Ein Tusch für Bläser, Bücher

und den Bauhof

Hemmingen hat ein eigenes Kulturprofil. Das macht die Stadt als Wohnort noch attraktiver und fördert damit indirekt auch die wirtschaftliche Entwicklung der Kommune. BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN unterstützen ein Aushängeschild wie den „Bauhof“ im Alten Dorf, wollen aber auch die kulturelle Vielfalt in allen übrigen Ortsteilen stärken. Mit Nachdruck wehren wir uns dagegen, in Zeiten knapper Kassen zuerst bei der Kultur zu sparen – dies hätte negative Auswirkungen auf viele Bereiche der Stadtentwicklung.

Bündnis 90/ Die Grünen treten ein für

· eine Förderung des Kulturvereins Bauhof, der ein prägender Bestandteil der Hemminger Kulturszene geworden ist und im Laufe der Jahre überregionale Bedeutung gewonnen hat,

· eine Unterstützung der Musikschule Hemmingen, die mit ihren umfangreichen Aktivitäten und öffentlichkeitswirksamen Projekten – von selbst geschriebenen Musicals über Bläserklassen-Förderung bis zu „Jugend-musiziert“-Erfolgen – viel zur Identitätsbildung Hemmingens und zum positiven Image unserer Stadt beiträgt,

· die Entwicklung der alten Grundschule Hiddestorf zu einen Gemeinschaftshaus für Hiddestorf und Ohlendorf,

· eine Unterstützung internationaler Beziehungen, insbesondere  die Pflege der Kontakte zu den offiziellen Partnerstädten Yvetot (Frankreich), Lanark im Clydesdale District (Schottland) und Murowana Goslina (Polen); auch die Arbeit von ehrenamtlichen Helfern beispielsweise im Hemminger Partnerschaftskomitee soll gefördert werden,

· eine finanzielle Ausstattung der Hemminger Büchereien, die den Zukauf der wichtigsten aktuellen Titel aus dem gesamten Medienspektrum (Bücher, CDs, Filme) für Kinder, Jugendliche sowie Erwachsene ermöglicht und damit allen Bevölkerungsgruppen einen kostengünstigen Zugang zu diesen Bildungsgütern gewährt,

· eine Zusammenarbeit der Bücherei mit der Stadtbibliothek Hannover im Bereich der elektronischen Ausleihe,

· die Schaffung öffentlicher Internet-Arbeitsplätze an zentraler Stelle im Hemminger Rathaus,

· den Erhalt der Erwachsenenbildung in Hemmingen mit Hilfe der Leine-Volkshochschule oder anderer freier Bildungsträger.
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Sport

Bewegung bringt

die Stadt nach vorn

Sport ist nach wie vor eine der am häufigsten ausgeübten Freizeitaktivitäten, gerade bei Jugendlichen. Sport hat aber auch für alle anderen Altersgruppen wichtige soziale und gesundheitsfördernde Funktionen. BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN plädieren für ein ganzheitliches Konzept von  Sport und Freizeit und möchten den Sport in Hemmingen in diesem Sinne fördern.

Bündnis 90/ Die Grünen fordern

· den Erhalt der vielfältigen Sportstätten in Hemmingen; dazu zählen die Hallen und Sportplätze ebenso wie die vielfältige Schwimmbad-Landschaft mit dem naturnahen Strandbad, dem Arnumer Sport-Freibad und dem Hallenbad, das für die Öffentlichkeit ebenso zugänglich bleiben muss wie für den Vereins- und Schulsport,

· die Instandsetzung von sanierungsbedürftigen Sportstätten, darunter das Hemminger Hallenbad und die Sporthalle der Grundschule Hemmingen,

· eine bedarfsgerechte Erweiterung des Sportplatzes Hiddestorf,

· die Einhaltung von Umweltverträglichkeits-Kriterien bei Neubau und Sanierung von Sportstätten,

· vereinsunabhängige Sportangebote wie beispielsweise ein Mitternachtssport-Projekt, 

· eine Unterstützung des Behindertensports in der Stadt, insbesondere den barrierefreien Ausbau der Sportanlagen,

· die Verwendung von Energiekosten-Beiträgen der Sportvereine für eine energetische Sanierung ihrer Sportstätten.
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Frauen

Die Gleichberechtigung 

ist uns nicht gleich

Die im Grundgesetz verankerte Gleichberechtigung von Frauen und Männern ist noch immer nicht erreicht. Nach wie vor ist es insbesondere für Frauen schwierig, Job, Kinder und gleichberechtigte Partnerschaft zu vereinbaren. Frauen sind noch immer nicht gleichberechtigt an Leitungs- und Entscheidungspositionen in Politik und Wirtschaft beteiligt. Alleinerziehende sind überwiegend Frauen, diese leiden unter einem besonders hohen Armutsrisiko. Auch die zunehmende Altersarmut betrifft überwiegend Frauen.

Die Förderung der Gleichstellung ist also auch in Hemmingen ein wichtiges Thema. Dafür ist mehr Anstrengung erforderlich als man von einer ehrenamtlichen Gleichstellungsbeauftragten erwarten kann.

Bündnis 90/ Die Grünen fordern

· die Beschäftigung einer hauptamtlichen Gleichstellungsbeauftragten mit mindestens einer halben Personalstelle,

· eine frauenfreundliche Stadtplanung unter Beteiligung von Bürgerinnen und Fachfrauen,

· ein flächendeckendes sicheres Netz von Busverbindungen, das Mobilität auch ohne Auto ermöglicht,

· die Unterstützung von Fraueninitiativen, Beratungsstellen für Frauen und Mädchen sowie vom Frauen-Notruf,

· eine geschlechtsspezifische Jungen- und Mädchenarbeit.
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Senioren

Auch im Alter auf 

eigenen Füßen stehen
Die Zahl älterer Menschen in der Gesellschaft und damit auch in Hemmingen steigt ständig, während der Anteil der Jüngeren sinkt. Dies bedeutet, dass man die Bedürfnisse und Wünsche der Seniorinnen und Senioren sowie der  Hilfebedürftigen in unserer Stadt verstärkt in den Mittelpunkt kommunalen Handelns stellen muss. Der Grundsatz von BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN lautet dabei: So viel Selbstbestimmung wie möglich, so viel Hilfe wie nötig.

Bündnis 90/ Die Grünen fordern

· die Einrichtung eines Seniorenbüros, das Angebote für Seniorinnen und Senioren initiiert und koordiniert,

· eine organisierte Alltagshilfe für Seniorinnen und Senioren auf ehrenamtlicher Basis; dazu gehören Einkaufs- und Fahrdienste oder Hilfsangebote bei kleineren handwerklichen Verrichtungen,

· die Fortführung der Arbeit des „Runden Tisches für Seniorenarbeit“, um die Bedürfnisse von Seniorinnen und Senioren besser ausloten zu können,

· die Unterstützung selbstbestimmter Seniorenarbeit, u.a. durch die Einrichtung eines Seniorenbeirates,

· eine Förderung eigenverantwortlichen Wohnens; dazu zählt auch eine Unterstützung neuer Wohnformen wie Seniorenwohngemeinschaften oder betreutes Wohnen,

· die Weiterentwicklung wohnortnaher Servicestationen wie etwa ein Tagescafe mit Mittagstisch oder Angebote offener Altenarbeit zur Pflege von Geselligkeit,

· die Unterstützung der Wohlfahrtsverbände bei ihrer Arbeit mit Senioren; dabei halten wir eine Weiterentwicklung der Angebote für sinnvoll,

· die Aufstellung weiterer Ruhebänke an Einkaufs- und Spazierwegen,

· den barrierefreien Ausbau aller öffentlichen Einrichtungen.
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Soziales

Armut können

wir uns nicht leisten

Die Gestaltung sozialer Dienste und Einrichtungen gehört zu den wichtigsten Aufgaben der Kommunalpolitik. Dies  setzt eine Beteiligung der Betroffenen und eine gezielte Sozialplanung voraus. BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN möchten vor allem der zunehmenden Verarmung entgegensteuern, der immer mehr Menschen aufgrund sinkender Einkommen zum Opfer fallen. Hauptursache für diese Verarmung ist Arbeitslosigkeit; Arbeitslosigkeit führt zu mehr Ungerechtigkeit, und wer wenig Einkommen hat, läuft Gefahr, vom gesellschaftlichen Leben ausgeschlossen zu werden. Auch die Kinder betroffener Familien werden dadurch häufig von vornherein benachteiligt.

Ein weiteres Problem stellt die zunehmende Altersarmut aufgrund kleiner Renten dar. Die Betroffenen scheuen sich häufig, die notwendigen Unterstützungsanträge zu stellen; diese „verschämten Armen“ machen von ihrem Recht auf Zahlung etwa von Wohngeld oder Sozialhilfe keinen Gebrauch. 
Bündnis 90/ Die Grünen fordern

· die Stärkung und den Ausbau der kommunalen sozialen Dienste, um individuelle Hilfe in Form von Beratung und Begleitung anbieten zu können,

· eine Unterstützung der Schuldnerberatung und unabhängiger Beratungsstellen, die die Beratung von Sozialhilfe- bzw. ALG-II-Empfängern sowie von  „verschämten Armen“ leisten,

· eine Unterstützung von Selbsthilfegruppen u. a. für Suchtkranke und  psychisch Erkrankte,
· eine Förderung von Initiativen, die sich für die Integration von in Hemmingen lebenden Menschen mit anderer Muttersprache einsetzen,
· eine Unterstützung des Präventionsrates und anderer Initiativen, die sich für Toleranz und gegen Gewalt engagieren,
· die Förderung altersübergreifender Wohnformen,

· Vergünstigungen für Einkommensarme in allen kommunalen Einrichtungen,

· eine offene Diskussion über alternative Bestattungsmöglichkeiten in Hemmingen wie das Friedwald-Konzept, das eine kostengünstige Alternative zu herkömmlichen Begräbnisformen darstellt und der Losung „Zurück zur Natur“ eine ganz neue Bedeutung verleiht.
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Wirtschaft und Finanzen

Unsere Zeche zahlen wir 

selbst – nicht unsere Kinder
Die haushaltspolitischen Entscheidungen von BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN orientieren sich am Grundsatz der Nachhaltigkeit. Sie sind den Erfordernissen der Gegenwart und der Verantwortlichkeit gegenüber den nachfolgenden Generationen verpflichtet. Nur ein Kurs der weiteren Haushaltskonsolidierung sichert die kommunalpolitische Handlungsfähigkeit der Stadt Hemmingen. Dazu bedarf es einer Verstetigung der Einnahmen ebenso wie eines Schuldenabbaus. Ein weiterer Konsolidierungskurs bedeutet jedoch nicht Sparen um jeden Preis, sondern auch zukunftsweisende Investitionen in den Substanzerhalt und den sozialen Zusammenhalt – beispielsweise in der Bildung und der Sozialpolitik. Zudem können Investitionen, die der Stärkung der Stadt als Wirtschaftsstandort dienen, gezielt zur Verbesserung der Haushaltssituation eingesetzt werden. 

Bündnis 90/ Die Grünen fordern

· die Stärkung von in Hemmingen ansässigen kleinen  und mittleren Unternehmen mit Hilfe kommunaler Aufträge, 

· die Beibehaltung der Gewerbesteuer; auch Unternehmen müssen sich steuerlich an der Finanzierung kommunaler Aufgaben beteiligen,

· einer Verlagerung kommunaler Aufgaben in privatrechtlich geführte städtische Unternehmen oder städtische Eigenbetriebe nur dann zuzustimmen, wenn Einspareffekte unstrittig und transparent nachgewiesen werden; so müsste die Privatisierung der Abwasserversorgung sehr sorgfältig geprüft werden,

· eine Verwendung von möglichen Privatisierungserlösen – beispielsweise aus einem Verkauf der Abwasserversorgung – zur nachhaltigen Konsolidierung des Haushalts; derartige Erlöse dürfen nicht für konsumtive Zwecke im Haushalt versickern, sondern müssen dem Schuldenabbau sowie der Realisierung unabdingbarer Investitionen etwa im Kita- oder Schulbereich dienen,

· eine Anpassung der Grundsteuer in Höhe der Inflationsrate,

· eine verstärkte Unterstützung von Stiftungsmodellen zur Wahrnehmung kommunaler Aufgaben – etwa der  in Gründung befindlichen Bürgerstiftung.
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Stadtverwaltung

Das muss doch noch

einfacher funktionieren . . .
Eine moderne Stadtverwaltung muss bezahlbar und effizient sein, sie muss verstärkt Wünsche der Bürgerinnen und Bürger einbeziehen und ihrer Vorbildfunktion für private Unternehmen entsprechend agieren. BÜNDNIS 90/ DIE GRÜNEN wollen ein entsprechendes Leitbild der Stadt Hemmingen weiterentwickeln. Die städtischen Mitarbeiter müssen in den notwendigen Reformprozess eingebunden werden; dabei ist auf Grundsätze wie zum Beispiel Chancengleichheit für Frauen und Männer oder eine wirkungsvolle Vorbeugung gegen Korruption zu achten.

Bündnis 90/ Die Grünen fordern

· die Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger an wichtigen kommunalen Entscheidungen zu verstärken; dabei sind die Chancen der Kommunikation per Internet – beispielsweise elektronische Befragungen oder Diskussionsforen – zu nutzen,

· einen weiteren Ausbau des Dienstleistungs- und Informationsangebots der Stadt. Zu prüfen ist hier beispielsweise auch die Einrichtung einer Kfz-Zulassungsstelle im Hemminger Rathaus; generell sollten alle erdenklichen Formen moderner Informationstechnologie – beispielsweise ein internetgestützter Formularservice – genutzt werden,
· das Entwickeln von Anreizen wie etwa ein betriebsinternes Prämiensystem, um den Wettbewerb der besten Ideen im Rathaus zu fördern, 

· die fortwährende Einstellung und Beschäftigung von Auszubildenden in der Stadtverwaltung, insbesondere  angesichts der unverändert hohen Jugendarbeitslosigkeit,

· die Gleichberechtigung von Frauen im Rathaus – auch mit Blick auf die seit Jahren laufende Verwaltungsreform,

· eine gleichstellungsorientierte Gestaltung der kommunalen Personalentwicklungskonzepte; dabei müssen Weiterbildungsmaßnahmen so gestaltet werden, dass sie auch weiblichen Mitarbeiterinnen Aufstiegsmöglichkeiten eröffnen, 

· eine Anerkennung der wichtigen Arbeit, die die gewählten Vertretungen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer in der Stadtverwaltung leisten,

· eine Unterstützung der Eltern in der Mitarbeiterschaft durch flexible Arbeitsformen und Angebote betrieblicher Kinderbetreuung.
